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In den kommenden Jahren werden auf die deut-
schen Wasserversorger erhebliche Investitionen 
in Erneuerung, Erhaltung und Erweiterung der 
bestehenden Infrastruktur zukommen. Ein Teil 
dieser Investitionen wird durch klimainduzierte 
Anforderungen bedingt, die aufgrund unter-
schiedlicher Klimafaktoren wie z. B. Trocken-
perioden oder Extremwetterereignisse ausgelöst 
werden. Aktuell gibt es in der Wasserwirtschaft 
keine belastbaren Aussagen dazu, wie hoch 
der klimainduzierte Investitionsbedarf in den 
kommenden Jahren zu quantifizieren ist. Vor 
diesem Hintergrund haben die wasserwirtschaft-
lichen Spitzenverbände DVGW und BDEW eine 
Pilotstudie beauftragt, die die klimainduzierten 
Kosten in der deutschen Wasserversorgung in 
erster Näherung analysiert und bewertet und die 
wesentlichen Ursachen und Treiber für klimain-
duzierte Investitionen identifiziert.

Die Pilotuntersuchung analysiert exemplarisch 
vier strukturell unterschiedliche Wasserversor-
ger, die das Spektrum der Wasserversorgungs-
landschaft in Deutschland näherungsweise 
abbilden (großer städtischer Versorger/Einspar-
tenunternehmen, Fernwasserversorger, Stadt-
werk/Mehrspartenunternehmen im großstädti-
schen Raum, Stadtwerk im ländlichen Raum). 

Auf Basis der Daten quantifiziert die Studie eine 
erste Bandbreite des geschätzten Anteils der 
klimainduzierten Investitionen an den Gesamt-

investitionen der Unternehmen. Alle befragten 
Unternehmen bestätigen, dass die klimaindu-
zierten Investitionen in den kommenden Jahren 
zunehmend in den Fokus rücken werden. Die 
Bandbreite der Klimakostenanteile rangiert bei 
den befragten Unternehmen zwischen 7 und 
30 Prozent zusätzlicher klimainduzierter An-
passungskosten. Wenn man die in der BDEW-
Wasserstatistik erhobenen Investitionen in der 
Öffentlichen Wasserversorgung in Höhe von ca. 
4,5 Mrd. EUR p.a. für 2025 zugrunde legt, ergeben 
sich für die kommenden 10 Jahre ein zusätz-
liches Investitionsvolumen der Wasserversorger 
zwischen 3,2 und 13,5 Mrd. EUR. Die unter-
schiedlichen strukturellen und regionalen Ge-
gebenheiten und Sondereffekten sind bei dieser 
Hochrechnung zu berücksichtigen.

Ein wesentlicher Treiber für klimainduzierte In-
vestitionen sind die zunehmend schwankenden 
Lastanforderungen an die Wasserversorgung 
(jahreszeitlicher und tageszeitlicher Wechsel 
zwischen sehr hohen und normalen bzw. niedri-
gen Abnahmemengen), bedingt durch steigende 
Spitzenlasten in Trockenperioden. Ein weiterer 
wesentlicher Treiber ist der zunehmende Auf-
wand für die bautechnische Umsetzung. Dazu 
gehören tiefere Einbautiefen für Leitungen und 
stärkere Isolierung von Wasserbehältern, um den 
steigenden Temperaturen zu begegnen und die 
Wassertemperatur konstant niedrig zu halten.

1	 Zusammenfassung

WVU investieren  
bereits jetzt  

in Klimawandel­
anpassungs­
maßnahmen

Klimainduzierte  
Mehrkosten belaufen  

sich auf  
3 - 14 Mrd. € in  

den nächsten 10 Jahren
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2	 Prämissen für die Studie
Ziel der Pilotstudie war es, anhand ausgewählter 
Wasserversorgungsunternehmen die Auswir-
kungen des Klimawandels auf bereits getätigte 
und geplante Investitionen zu ermitteln und die 
Entwicklung der klimainduzierten Investitionen 
zu analysieren. Hierfür wurden vier typische Ver-
sorgergruppen definiert, welche das breitgefä-
cherte Spektrum der deutschen Wasserversorger 
bestmöglich abbilden:

	� großer städtischer Versorger (liefert als 
Einspartenunternehmen Trinkwasser direkt an 
die Haushalte)

	� Fernwasserversorger (liefert Trinkwasser 
an die an Haushalte weiterverteilenden Unter-
nehmen)

	� Stadtwerk im großstädtischen Raum  
(größeres Mehrspartenunternehmen, das 
neben der Trinkwasserversorgung auch Energie 
und andere Ver- und Entsorgungsdienstleistun-
gen erbringt)

	� Stadtwerk im ländlichen Raum (kleineres 
Mehrspartenunternehmen)

Für jede dieser Gruppen wurde jeweils ein re
präsentatives Versorgungsunternehmen befragt.

Die Befragung bestand aus zwei Komponenten: 
einem vorbereitenden Fragebogen zu vergange-
nen (in den Jahren 2015 bis 2024) und geplanten 
(in den Jahren 2025 bis 2034) Investitionen und 
einem Interview mit Vertretern der befragten 
Unternehmen, um weitere qualitative Aussagen 
zu erhalten und die Angaben im Fragebogen zu 
erläutern.

Dabei wurde differenziert zwischen den Inves-
titionsbereichen Netze, Anlagen und sonstige 
wasserversorgungsrelevante Investitionen. 
Investitionen im Netzbereich wurden als Investi-
tionen in Hauptleitungen, Verteilungsleitungen, 
Hausanschlussleitungen, Schieber und Armatu-
ren sowie Hydranten definiert. Investitionen in 
Anlagen enthalten Wasserwerke, Pumpstationen, 
Wasserspeicher, Aufbereitungsanlagen sowie 
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Mess- und Regelstationen. Sonstige wasser-
versorgungsrelevante Investitionen wurden als 
Maßnahmen in Hochwasserschutz, Ressourcen-
schutz, Energieeffizienz sowie Bildung betreffend 
ausgewiesen. Gleichzeitig galt es abzuschätzen, 
wie hoch der klimainduzierte Anteil dieser In-
vestitionssumme ist.

Damit die Investitionen durch die Befragten 
als klimawandelinduziert zugeordnet werden 
können, definiert der Fragebogen Kriterien für 
klimainduzierte Investitionen: 

	� Investitionen in die direkten Anpassungen 
an den Klimawandel, 

	� Investitionen in den Schutz von Wasserres-
sourcen, 

	� Investitionen in Energieeffizienz und Emis-
sionsreduktionen, 

	� Investitionen in digitale Technologien zur 
Überwachung von klimatischen Veränderungen 
sowie 

	� Investitionen in Bildung und Sensibilisie
rung der Öffentlichkeit in Bezug auf den   
Klimawandel. 
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3	 Ergebnisse der Pilotstudie
Erstes Ziel der Pilotstudie zu den Klimakosten in der Wasserversorgung war es, eine erste Einschät-
zung zur Höhe des Anteils der Klimakosten an den Gesamtinvestitionen zu erhalten. Dieser Anteil ist 
für die beteiligten Unternehmen differenziert in Netze und Anlagen sowie in Summe jeweils für die 
letzten und die kommenden zehn Jahre in der folgenden Tabelle dargestellt.

In allen betrachteten Bereichen zeigt sich ein 
großer Unterschied der für die Klimakosten 
ausgewiesenen Investitionsanteile. Alle Unter-
nehmen erwarten einen starken Anstieg der 
klimainduzierten Investitionen in den nächsten 
zehn Jahren. Auslöser hierfür sind vor allem ge-
plante Maßnahmen zur Stärkung der Resilienz 
und Versorgungssicherheit in klimawandelbedingt 
längeren Spitzenlastphasen sowie Investitionen 
in Hochwasser- und Trinkwasserschutz. Insgesamt 
rechnen die Unternehmen für die kommenden 
Jahre mit einem Klimakostenanteil von ca. 7 bis 
zu ca. 30 Prozent. Das entspricht nach der BDEW 
Wasserstatistik bis zu 13,5 Mrd. EUR für die kom-
menden 10 Jahre.

Die Ursache für die hohe Unterschiedlichkeit 
der einzelnen Ergebnisse liegt vor allem in den 
strukturellen und regionalen Unterschieden der 
Vergleichsgruppe begründet. Auffällig sind hier 
insbesondere die Unterschiede zwischen dem 
großen städtischen Versorger und dem Stadtwerk 
im großstädtischen Raum. Während beim Ersten 
die Strategie zum Spitzenlastausgleich stark auf 
der Kooperation mit der Fernwasserversorgung 

basiert, werden von dem Zweiten die Vorsorge-
maßnahmen überwiegend im eigenen Verantwor-
tungsbereich wahrgenommen, was sich entspre-
chend in den Klimainvestitionen niederschlägt. 
Zudem sind bei dem Stadtwerk im großstädti-
schen Raum und auch bei dem Fernwasserversor-
ger die Klimakosten bereits seit einiger Zeit als ein 
relevanter Investitionsblock im Fokus, während 
dieser Aspekt bei dem großstädtischen Versorger 
und beim Stadtwerk im ländlichen Raum erst in 
die geplanten Investitionen einfließt.

Ein weiteres Ziel der Pilotstudie war es, die we-
sentlichen Ursachen und Treiber für klimaindu-
zierte Investitionen zu identifizieren.

Als wesentliche Effekte, die infolge des Klima-
wandels die Investitionstätigkeit in der deut-
schen Wasserwirtschaft beeinflussen, werden 
zunehmend längere Trockenperioden sowie in 
Anzahl und Intensität ansteigende Extremwet-
terereignisse (v. a. Starkregen und extreme Hitze) 
genannt. Trockenperioden erfordern in erster 
Linie Investitionen in den Ausbau der Netze und 
Anlagen, um die Versorgungssicherheit auch bei 

Anteil der Klimakosten an getätigten und geplanten Investitionen
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verstärkten und verlängerten Spitzenlastanfor-
derungen weiterhin gewährleisten zu können. 
Die Maßnahmen zur Vorbeugung von Extrem-
wetterereignissen umfassen neben dem Ausbau 
des Bestands zur Redundanzstärkung insbeson-
dere auch erweiterte Maßnahmen an Anlagen 
und Netzen zum Hochwasser- und Trinkwasser-
schutz und zum Absichern der konstant niedri-
gen Trinkwassertemperaturen. 

Mit diesen Effekten unmittelbar verbunden sind 
die in den Interviews genannten wesentlichen 
Investitionstreiber:

	� Durch die steigenden Spitzenlasten in Tro-
ckenperioden entstehen zunehmende Lastan-
forderungen, für die die Versorger zusätzliche 
Kapazitäten in Anlagen und Netzen bereit
stellen müssen. Gleichzeitig machen die durch 
häufigere und verlängerte Trockenperioden 
verminderten Revisions- und Wartungszeiträu-
me für Netze und Anlagen die Schaffung von 
Redundanzen erforderlich. 

	� Zunehmende Hochwasser- und Starkregen-
risiken sowie steigende Durchschnittstempe-
raturen haben aufwändigere verfahrens- und 

bautechnische Lösungen zur Folge, deren Um-
setzung gegenüber den bisherigen Lösungen 
deutlich höhere Investitionen erfordert.

	� Weitere klimabedingte Investitionstreiber 
sind höherer Planungsaufwand und aufwändi-
gere Genehmigungsverfahren aufgrund 
gestiegener Klimaschutz-Anforderungen (z. B. 
erweiterte UVP, EU-Taxonomie), Maßnahmen 
zur Steigerung der Energieeffizienz und zur 
Emissionsminderung (z. B. PV-Anlagen, Ab-
wärmenutzung), erweiterte Hochwasserschutz- 
und Trinkwasserschutzmaßnahmen sowie 
Investitionen zur Förderung klimafreundlicher 
Innovationen (z. B. Smart-Meter und smarte 
Wassertarife). 

Der für die genannten Investitionstreiber und 
Maßnahmen erforderliche Finanzierungsbedarf 
wird in den zukünftigen Investitionsplanungen 
der Unternehmen als Klimakosten anfallen und 
eine erhebliche Zusatzbelastung für die Wasser-
versorger bedeuten.
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4	 Fazit
In der Pilotstudie zu den Klimakosten in der 
deutschen Wasserversorgung wurden vier ausge-
wählte Wasserversorger befragt, die einen Quer-
schnitt der vielfältigen Unternehmenslandschaft 
in der deutschen Wasserwirtschaft darstellen. Mit 
Hilfe dieser Pilotunternehmen wurden die rele-
vanten Einflussfaktoren für die Klimakosten in 
der Wasserversorgung eingegrenzt und definiert. 

Durch alle Teilnehmer der Befragung wurde be-
stätigt, dass die klimainduzierten Investitionen 
in den kommenden Jahren einen zunehmend 
relevanten Anteil an den Gesamtinvestitionen 
haben werden. Hinsichtlich der individuellen 
Ausprägung des Klimakostenanteils bei den be-
fragten Unternehmen zeigt sich, bedingt durch 
die großen regionalen und strukturellen Unter-
schiede, eine erhebliche Spreizung. Insgesamt 
können in den kommenden 10 Jahren zusätzliche 
Investitionen bis zu 13,5 Mrd. EUR für die Klima-
wandel-Anpassung der Trinkwasserversorgung 
notwendig werden.

Daher ist es erforderlich, die Wasserwirtschaft im 
Sondervermögen für die Länder zu berücksichti-
gen.  

Gemeinsam mit den ausgewählten Pilotunter-
nehmen wurden die wesentlichen Ursachen und 

Treiber für klimainduzierte Investitionen in der 
Wasserversorgung identifiziert. Ursachen sind 
erwartungsgemäß die aufgrund der steigenden 
Durchschnittstemperaturen verstärkten Tro
ckenperioden sowie Extremwetterereignisse.  
Damit unmittelbar verbunden sind die durch die 
Pilot-Unternehmen bestätigten wesentlichen  
Investitionstreiber: 

	� Erhöhte Aufwände und Kosten in zusätz-
liche bauliche Maßnahmen zur Sicherstellung 
von konstant niedrigen Wassertemperaturen in 
Leitungen und Speichern,

	� die Anforderung an zusätzliche Transport- 
und Speicherkapazitäten zur Bewältigung 
erhöhter Spitzenbedarfe in längeren tempera-
turbedingten Hochbelastungsphasen,

	� höherer Planungsaufwand und aufwändigere 
Genehmigungsverfahren aufgrund gestiegener 
Klimaschutz-Anforderungen, Maßnahmen zur 
Steigerung der Energieeffizienz und zur Emis-
sionsminderung, 

	� erweiterte Hochwasserschutz- und Trink-
wasserschutzmaßnahmen. 

http://www.bdew.de
http://www.dvgw.de
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